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Die Genussregion  
Grazer Krauthäuptel

Eingangs möchte ich von meinen 
persönlichen Erfahrungen erzäh-
len. Davon wie man eine Idee ha-

ben kann, wie schwierig es aber auch ist, 
sie umzusetzen: Zu „Genial regional“ –  
Gerichte aus regionalen Zutaten, die 
jedermann einfach zubereiten kann –  
hatte ich die Idee im Frühjahr 2004: 
Eines Tages stand ich im Supermarkt und 
wollte mir schnell etwas Fertiges zu Es-
sen kaufen. Da stand ich nun vor einem 
langen Regal mit vielen Produkten. Sie 
waren alle recht günstig, zum Beispiel 
ein halber Liter Tomatensauce um 69 
Cent. Das war der Moment, in dem ich 
mir das erste Mal wirklich bewusst den 
Kopf über den Inhalt von Fertigpro-
dukten zerbrochen habe: Was kann in 
einem halben Liter Tomatensauce um 
diesen Preis tatsächlich drinnen sein? 
Ich habe mir die Tomatensauce gekauft, 
gekostet und musste feststellen, dass 
der Inhalt eine dicke rote Sauce war, 
von Tomaten weit und breit keine Spur –  
und wenn, dann allenfalls in homöopa-
thischen Dosen. 

Das kann ich besser

Damals habe ich 
einen Entschluss 
gefasst: Das 
kann ich 
besser. Al-
l e rd i ng s 
hatte ich 
mir das 
alles ein-

facher vorgestellt, als es dann war. Meine 
Idee war: Produziere ein gutes Produkt, 
stecke es in eine nette Verpackung, biete 
es zu einem vernünftigen Preis, und die 
Konsumenten werden es auch kaufen. 

Eine Überraschung: Konsumenten sind 
sehr kritisch – je kritischer, desto teurer 
die Produkte sind. Wieso mich das über-
rascht hat? Ich habe 69 Cent für ein ge-
färbtes, eingedicktes Wasser auch rela-
tiv teuer gefunden. 

Meine Erfahrungen der letzten Jahre 
lassen sich jedenfalls so zusammenfas-
sen: Egal ob qualitativ in Ordnung oder 
nicht, die Konsumenten sind umso un-
kritischer, je günstiger das Produkt ist. 
Erzählungen von F r e u n d e n 
haben dazu ge- führt, dass 
ich mich immer w e n i g e r 
wundere: Wie toll das Es-
sen im Ausland ist, erzählen 
sie. Wie groß doch d i e 

Port ionen 

sind! Wie günstig im Vergleich zu den 
Preisen bei uns! Was sie nicht dazu-
sagen und nicht mitdenken, sind die 
Kostenunterschiede zwischen uns und 
vielen Nachbarstaaten.

Meine ersten Verkostungen fanden un-
ter anderem bei Meinl am Graben in 
Wien statt. Ein erster Erfolg stellte sich 
ein, als Meinl meine Produkte in sein 
Sortiment aufgenommen hat. Ich war 
zwar schnell drinnen, aber auch gleich 
wieder draußen. Ursachenanalyse war 
angesagt. Aus meiner Sicht waren  
Verpackung und Preisgestaltung schuld. 

Jedenfalls: Ich stand wieder am Anfang. 
Neue Verpackungen mussten her, die Pro-
duktionskosten sollten gesenkt werden 
– das alles ohne Qualitätsverlust. Die In-
vestitionen kosteten 40.000 Euro. Gut, ich 
hatte tolle Prospekte, 

rAIMUND PAMMer

Nach zehn Jahren intensiver beschäftigung mit regionalen Lebensmitteln fällt die bilanz zwiespältig aus:  
Der Weg zum Konsumenten ist mitunter steinig. Und: Die Steiermark verzettelt sich zu oft. 

„Die Steiermark ist  

ein Paradebeispiel dafür,  

dass Anstrengungen, Produkte  

international zu positionieren,  

im kleinkarierten Denken  

enden.“
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eine ansprechende Homepage und einen 
Shopverkauf via Internet, aber ich hatte 
immer noch keine Lösung, wie ich die Pro-
dukte an den  Konsumenten bringe.

Der nächste Versuch: Es gelang mir, die 
Chefetage der Handelskette Spar zu 
überzeugen. In meinen Träumen sah ich 
mich schon in der Karibik, wo ich es mir 
gut gehen lassen würde, aber eben nur 
in meinen Träumen, weil die Realität 
war etwas anders: Ich musste auch bei 
diesem neuerlichen Anlauf zur Kennt-
nis nehmen, dass sich von alleine gar 
nichts verkauft. Die Konsequenz? Ich 
stehe noch immer (und schon wieder) 
in den Startlöchern für meinen nächs-
ten Versuch, die Kunden von meinen 
Produkten zu überzeugen.

Sicher gab es auch Lob und Anerken-
nung: Genial regional hat einige Preise 
gewonnen wie zum Beispiel den Inno-
vationspreis des steirischen Vulkanlandes 
und den der Wirtschaftskammer, beim 
TECHforTASTE.net-Award 2007 gab 
es den dritten Platz, ebenso bei der 
Meisterstraße Steiermark. Sehr 
positive Reaktionen hat es 
auch in der Presse ge-
geben.

Diese Bestäti-
gungen lassen 
mich weiter 
kämpfen, aber 
auch einige 
Forderungen 
a u f s t e l l e n : 
Seit mehr als 
zehn Jahren 
b e s c h ä f -
tigte ich 
m i c h 

mit regionalen Le-
bensmitteln. Was anfangs 

ein Spießrutenlauf war, ist 
dank der stetig wachsenden Zahl 

an Konsumenten, die sich bewusst 
ernähren wollen, heute schon Norma-

lität. Und ich sage dazu: Heute wird 
Regionalität bei Lebensmitteln schon 
überstrapaziert.

Wo beginnt Regionalität, wo endet sie? 
Sind regionale Lebensmittel aus dem 
steirischen Vulkanland auch für einen 
Tiroler regional? Was ist mit unseren 
angrenzenden Nachbarn, die geogra-
fisch oft näher liegen als eine Region in 
Westösterreich? Verwechseln wir regi-
onal nicht allzu oft mit national? Und 
sind regionale Lebensmittel immer den 
Lebensmitteln aus anderen Ländern 
oder Regionen vorzuziehen – nur weil 
regional darauf steht? Meine Antwort 
lautet: Nein. Regionale Produzenten 
müssen sich dem internationalen Wett-
bewerb stellen, der zu bestehen ist. 
Überdies schaffen und sichern wir Ar-
beitsplätze in unserer Region.
 
Wie passt das alles mit dem großen Eu- 
ropa zusammen? Sollten wir nicht grö-
ßer denken, als uns auf unsere Region zu 

beschränken? Gerade 
auf dem Lebens-

mittelsektor 
können wir 
viel von 
Nachbar-
s t a a t e n 
l e r n e n , 
s p e z i e l l 

was Ver-
marktung 

und Positio- 
nierung be-

trifft. Wir ver-
zetteln uns oft-

mals in kleinkariertem 
Denken, allzu oft sind die 

politische Einstellung und ein 
funktionierendes Netzwerk wichtiger für 
den Erfolg als die Qualität der erzeugten 
Produkte.

Es gibt mittlerweile in der Steiermark 15 
Genussregionen. Wäre es nicht vernünf-
tiger, sich auf fünf zu beschränken und 

diese massiv zu bewerben? Oder kennt 
man vom Piemont auch noch kleinere 
Regionen, die im Piemont liegen? Nein, 
aber vielen sind der hervorragende 
Wein, die edlen Trüffeln und die köstli-
che Schokolade ein Begriff. 

Glauben wir allen Ernstes, wir können 
etwa mit der Genussregion Grazer Kraut- 
häuptel in dieser Liga mithalten? Nichts 
gegen den Grazer Krauthäuptel, aber 
um eine Genussregion zu sein, bedarf 
es einfach mehrerer hochwertiger Pro-
dukte. Und wir Kulinariker müssen uns 
auch ganz klar zum Tourismus beken-
nen. Das steirische Vulkanland ist eine 
Vorzeigeregion für die Steiermark. Im 
Sog des Vulkanlandes hat sich eine Viel-
zahl von hervorragenden Kulinarik-Be-
trieben entwickelt: Zotter-Schokoladen, 
Gölles-Essige und Schnäpse, Vulcano-
Schinkenmanufaktur, Brauerei Lava 
Bräu, Kaufmann-Säfte, Krenn-Milch-
produkte und Käse, Wollschwein und 
Kaninchen Faul in Kirchberg und viele 
kleinere Betriebe, die im Lebensmittel- 
und Getränkesektor Außergewöhnliches 
leisten. 

Allzu oft enden die Anstrengungen, 
Produkte international zu positionieren, 
freilich im kleinkarierten Denken, speziell 
diesbezüglich ist die Steiermark ein Para-
debeispiel. Es wäre vernünftiger, würden 
hier Landwirtschaftskammer und Touris-
mus Hand in Hand Projekte und Ideen 
umsetzen, anstatt sich gegenseitig Kon-
kurrenz zu machen. Entsprechende Rah-
menbedingungen sind für einen Erfolg 
von Lebensmittelproduzenten unerläss-
lich und beinahe ebenso wichtig wie das 
erzeugte Produkt. Hier sollte man die 
Förderrichtlinien neu überdenken. 

Raimund Pammer absolvierte  
Wanderjahre als Koch, gründete 
1994 den Schlosswirt im Gewölbe 
des Schlosses Kornberg und die  
Produktlinie „Genial regional“.

                    „Allzu oft sind die  

              politischen Einstellungen und  

         ein funktionierendes Netzwerk  

      wichtiger für den Erfolg als  

die Qualität.“

Think  about
Begeistern Sie mit dem richtigen 
Kommunikationsmix Ihre Kunden 

Kunden gewinnen und binden … MEMA

KONTAKTIEREN SIE UNS
MEMA Medien Marketing GMBH · Reitschulgasse 5 · 8010 Graz
Tel. 0316/81 70 90 · info@mema.at · www.mema.at

Think  new

Think  aboutThink

Firmenzeitschriften
Imagefilme
Werbespots
Messefilme
Unternehmens- und Produktpräsentationen
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Information: Stadt Kapfenberg - Wirtschaftsservice, Wolfgang Wiesenhofer 
Tel: ++43 (0)3862 / 22501-1040, E-Mail: wirtschaftsservice@kapfenberg.at

kompetenz.  werkstoffe.  synergie.  innovation. entwicklung.  forschung.  europa.
high-tech-park. zentral .   netzwerk.   fachhochschulen.  förderung.  
www.kapfenberg.at.  leben.  qualität.  erfolgreich.  visionen.  flexibel.  zukunft. 
bringen sie ihr unternehmen in pole-position!

high-tech-stadt
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Konsumenten wollen  
Regionalität im Regal

Regionale Lebensmittel und Le-
bensmittel regionaler Herkunft 
haben in den letzten Jahren ihren 

Stellenwert deutlich ausbauen können. 
Zwei Faktoren haben diese Entwicklung 
beeinflusst: In einer globalen Warenwelt 
besinnen sich Konsumentinnen und 
Konsumenten auf den Wert „Heimat“ 
auch bei den Produkten, die sie für ihr 
tägliches Leben brauchen. Zusätzlichen 
Rückenwind erhalten diese Produkte 
dadurch, dass sich die Menschen der 
Problematik des Klimawandels – als Bei-
spiel kann man die jüngste Diskussion 
rund um die Kohlendioxid-Problematik 
nennen – bewusst sind und vermehrt 
zu Produkten greifen, die auf kurzen 
Transportwegen ins Geschäft kommen.

regionalität induziert Nachfrage

Ein dritter Faktor ist noch zu nennen: Re-
gionale Produkte induzieren mehr Nach-
frage, mehr Nachfrage induziert mehr re-
gionale Produkte. Diese gegenseitig sich 
verstärkenden Entwicklungen haben in 
den letzten Jahren zu einer weiteren Zu-
nahme des regionalen Sortiments geführt. 
Dabei ist der Anteil regionaler Produkte 
auch eine Definitionsfrage: Zählt die Milch 
aus einer steirischen Molkerei auch schon 
dazu? Oder sind regionale Produkte nur 
solche, die es eben nur in einer bestimm-
ten Region und sonst nirgendwo gibt? 
Entschieden ist diese Frage noch nicht.

Fest steht etwas anderes: SPAR hat 
den Anteil regionaler Produkte in den 

letzten Jahren stark ausgebaut und di-
versifiziert. Mittlerweile sind bis zu 500 
steirische Produkte in den Regalen bei 
SPAR, EUROSPAR und INTERSPAR mit 
dem „steirischen Panther“ gekenn-
zeichnet. Um punktgenau die Bedürf-
nisse der Konsumentinnen und Konsu-
menten zu befriedigen, ist es möglich, 
bestimmte Produkte auch nur in zwei 
oder drei Märkten anzubieten. Und: 
Die jeweiligen Regionalzentralen des 
Unternehmens sind in ihrer Entschei-
dung autonom, welche Produkte sie in 
ihr Sortiment aufnehmen, weil sie über 
die entsprechende Detailkenntnis des 
Anbieter- und Konsumentenmarktes 
verfügen.

Vorteil erzeugergemeinschaft

Unabhängig vom Umfang, in dem sol-
che Produkte angeboten werden, gelten 
für alle Lieferanten bzw. Partner diesel-
ben Richtlinien: An der Einhaltung und 
Gewährleistung hygienischer Standards 
führt beispielsweise kein Weg vorbei. 
Mindestmengen variieren und hängen 
davon ab, in wie vielen SPAR-Stand-
orten ein Produkt angeboten wird. Für 
die Hersteller bzw. Produzenten kann 
es ein Vorteil sein, wenn sie sich zu Ge-
nossenschaften oder Erzeugergemein-
schaften zusammenschließen, weil es 
für sie dann einfacher wird, vereinbarte 
Mengen verlässlich zu liefern. 

Grundsätzlich hat SPAR ein großes 
Interesse daran, langfristige Partner-

schaften mit den Herstellern regionaler 
Produkte zu pflegen. Ziel ist es, nach 
einem Annäherungsprozess gemein-
sam zu wachsen. SPAR ist ein ver-
lässlicher Partner, der den Herstellern 
wiederum Entwicklungsmöglichkeiten 
bietet. In diesem Zusammenhang ist 
der Kernöl-Produzent Pelzmann zu 
erwähnen – er liefert seit nunmehr 
50 Jahren Kernöl und ist nicht zuletzt 
durch diese Partnerschaft mit SPAR 
mitgewachsen. Es geht dabei um einen 
dialogischen Prozess. Das gilt auch für 
das Marketing, wobei auffällt, dass 
man für regionale Kooperationen in 
regionalen Medien hohe Aufmerk-
samkeit erreichen kann.

In der Steiermark kooperiert SPAR 
beispielsweise seit nunmehr elf Jah-
ren mit Weizer Schafbauern im Pro-
duktsegment Lammfleisch, aber auch 
bei Schafkäse, Schafmilchjoghurt und 
frischer Schafmilch. Weitere regionale 
Kooperationen widmen sich der Mar-
ke „Steirerwild“, der „Oststeirischen 
Herzkirsche“ – bezogen von 15 Obst-
bauern aus den Bezirken Weiz, Fürs-
tenfeld und Hartberg – dem innova-
tiven Pilotprojekt „Kulmland Marille“ 
und dem Almochsenfleisch der Marke 
„Almochs“ von der „Erzeugergemein-
schaft Steirisches Rind“.

erWIN SchMUcK

SPAr hat sich vom rein österreichischen handelsunternehmen zu einem mitteleuropäischen Lebensmittel-handels- 
konzern entwickelt. regionale Produkte haben in der Produktpalette einen großen Stellenwert –  

abgesichert durch langfristige Kooperationen mit den Produzenten.

Erwin Schmuck ist Direktor der  
regionalen SPAR-Zentrale Steier-
mark und Südliches Burgenland.
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Wo immer es in der Industrie darauf ankommt auf 
beste Qualität zu setzen, steckt garantiert der steirische 
Hartmetallspezialist LMT Boehlerit dahinter. So wird von 
der Münze Österreich die seitliche Riffelung der EURO-
Münzen (360 Millionen Stück jährlich) ausschließlich mit 
LMT Boehlerit Hartmetallprägeringen gefertigt.

LMT Boehlerit steckt dahinter

Spüre die Energie.

24 Stunden am Tag. 7 Tage die Woche. 
365 Tage im Jahr. Heuer sogar 366.

Über 300 Mitarbeiter sorgen dafür, dass in Graz allabendlich das Licht angeht und Sie 
es zuhause hell und warm haben! Infos: www.energie-graz.at oder 0316/8057-0.

dukt steht für eine Region und die Region für das Produkt –  
und das authentisch. Da sind wir unweigerlich bei einer inte-
grierten Regionalentwicklung angelangt, die wesentlich ist, 
wenn man authentische regionale Produkte erzeugen will. 

Diesen Weg sind wir mit einer Partnerregion, dem Natur-
park Almenland und den ALMO-Bauern, gegangen. Der 

Na tu rpa r k 
Almenland 

als größtes 
z u s a m m e n -

hängendes Alm-
weidegebiet Eu-

ropas ist die Heimat 
der ALMO-Almochsen, 

die unser Unternehmen ex-
klusiv vermarktet. Ziel dieser Partner-

schaft ist, dass sich das Almenland als ALMO-Genussregion 
positioniert und das unter ökologischen und ökonomischen 
Gesichtspunkten. Wir arbeiten bereits seit mehr als fünf 
Jahren mit dem Naturpark Almenland intensiv zusammen 
und engagieren uns, auch andere Bereiche als den ALMO –  
wie zum Beispiel die Gastronomie, den Tourismus, den 
Gewerbebereich, aber auch die Brauchtumskultur – wei-
terzuentwickeln. Mittlerweile wird das Almenland als best 
practice-Beispiel der EU geführt. 2007 wurde es als Top-
LEADER-Projekt ausgezeichnet. 

D ie Regionalität bekommt speziell 
in Österreich eine immer größe-
re Bedeutung, weil heimische 

Konsumenten bei Lebensmitteln zu 
einem guten Maße „Konsumpatrioten“ 
sind, vorausgesetzt das Preis-Leistungs- 
Verhältnis stimmt. Dies bestätigen so-
wohl zahlreiche Umfragen von renom-
mierten Marktforschungsunternehmen 
als auch unsere eigenen Kundenbe-
fragungen. Eines vorweg: Regionali-
tät hat meiner Meinung nach bei Le-
bensmitteln Zukunft, jedoch nur dann, 
wenn höchste Qualität in konstanten 
Mengen garantiert werden kann. Es 
stellt sich konkret die Frage, was un-
ter Regionalität oder unter regionalen 
Produkten verstanden wird. Wir haben 
die Erfahrung gemacht, dass die Kon-

sumenten mit dem Begriff Regionalität 
äußerst unterschiedliche Assoziationen 
haben und ihn oft nicht klar zuordnen 
können. Ganze Bundesländer, Regi-
onen wie das Marchfeld, Weinland 
etc. bis hin zu einzelnen Orten und 
einzelnen Direktvermarktern werden 
mit Begriffen wie Regionalität bzw. re-
gionales Produkt verbunden. Es geht 
also um eine eindeutige Orientierung 
der Kunden, was denn wirklich ein re-
gionales Produkt ist. Dazu gibt es eine  
Initiative des Lebensmittelministeriums, 
die im Rahmen von „Nachhaltigen Wo-
chen“ beworben wird. Hier gibt es klare 

Kriterien und Regeln, wann ein Produkt 
mit dem Siegel „regionale Qualität“ 
ausgezeichnet werden darf. Die Firma 
Schirnhofer ist mit ihren Produkten ein 
Partner dieser Initiative, weil wir diesen 
Kriterien entsprechen können.

regional: Vom rohstoff  
bis zum endprodukt

Als steirischer Lebensmittelerzeuger 
bin ich erfreut über eine Studie der 
Agrarmarkt Austria Marketing, die uns 
zeigt, dass die Steiermark und ihre Re-
gionen bei den Konsumentinnen und 
Konsumenten einen hohen Stellenwert 
haben. Dies ist das Ergebnis des her-
vorragenden Imageaufbaues der Lan-
desgesellschaften, der Regionen und 
der guten Lebensmittelerzeuger in der 

Steiermark. Erst 
durch eine klare Po-
sitionierung und durch 
professionellen Imageauf-
bau können die Kundinnen 
und Kunden erkennen, dass es sich um 
regionale Produkte handelt – in un-
serem Fall eben aus der Steiermark.

Die Vorstellungen der Verbraucher 
von regionalen Produkten und die tat-
sächliche Erzeugung der Endprodukte 
mit herkunftsgesicherten Rohstoffen 
klaffen jedoch teilweise auseinander. 
Konsumentinnen und Konsumenten, 

die regionale Produkte kaufen wollen, 
erwarten sich auch, dass die Produkte 
und Rohstoffe wirklich aus der Region 
kommen, mit der das Produkt ausge-
zeichnet ist beziehungsweise beworben 
wird. Es genügt nicht, dass das End-
produkt von einem steirischen Betrieb 
erzeugt wird, es müssen schon auch 
die Rohstoffe für das Produkt aus der 
entsprechenden Region stammen und 
nicht zum Beispiel aus dem EU-Raum. 
Regionalität bei Produkten bedeutet 
daher für unser Unternehmen Ehrlich-
keit und Herkunftssicherheit aus einem 
begrenzten Gebiet sowie Top-Qualität, 
die erkennbar und nachweisbar ist. Da-
mit ein regionales Produkt als solches 
erkannt wird, muss die dahinter stehen-
de Region bekannt sein, sonst geht das 

Produkt sogar auf Nischenmärkten un-
ter. Auch ist es wesentlich, dass neben 
der Top-Qualität marktfähige Mengen 
erzeugt werden können. 

Integrierte regionalentwicklung

Unter diesen Gesichtspunkten gilt es, 
gleichzeitig ein marktfähiges Produkt 
rund um seine Region aufzubauen, zu 
vermarkten und umgekehrt: Ein Pro-

Regional muss regional sein
KArL SchIrNhOFer

Die heimischen Konsumenten sind „Konsumpatrioten“. Nicht allein die Produkte, sondern auch die  
rohstoffe sollen aus Verbrauchersicht aus der region stammen. regionale Produkte  

liefern auch Impulse zu einer nachhaltigen regionalentwicklung.

„Regionalität hat nur Zukunft, wenn höchste    Qualität in konstanten  
Mengen garantiert werden kann.“



8� top of styria 2008

lebensmittel

2008 8�styrian business top of styria

Der Erfolg unseres OTN-Verzinkerei-Werks in St. G
eorgen hat uns bewogen,

in Sinabelkirchen das Werk II mit dem größten Zinkbad Österreichs zu

errichten. Damit kann dem österreichischen Stahlbau eine nahegelegene

Veredelungsmöglichkeit für seine Produkte angebo
ten werden: Rosten oder verzinken?

Überzeugen Sie sich von der Leistungsfähigkeit un
serer modernsten Veredelungstechnik,

der hervorragenden Qualität der Verzinkung und d
em fairen Preis.

8261 Sinabelkirchen, Untergroßau 209, office@otn
-gmbh.at, Tel.: +43/3118/51600

Erleben Sie die größten und modernsten Zinkbäder Österreichs!

www.otn-gmbh.at

A-8740 Zeltweg, Hauptstraße 242
Telefon: +43 3577/76076-0     
Telefax: +43 3577/76076-10
E-Mail: mayer@spedition.fritz.mayer.at     
Internet: www.mayer.at

Sie bestimmen die Etappe,
wir kommen rasch und pünktlich ans Ziel.
Sie bestimmen die Etappe,
wir kommen rasch und pünktlich ans Ziel.
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Das Almenland hat mit dem EU-Beitritt 
als eine der ersten Regionen in Öster-
reich die Chance wahrgenommen, sich 
am EU-LEADER-Programm für die Ent-
wicklung ländlicher Regionen zu betei-
ligen. Alle Gemeinden des Naturparks 
Almenland haben sich dazu zusam-
mengeschlossen und entwickeln ihre 
Region nach einem Entwicklungsplan, 
der Ökologie und Ökonomie in dieser 
Almenregion vereinen soll.

Das Almenland ist aus meiner Sicht der 
„Inbegriff“ von Regionalität und Regi-
onalentwicklung, die Sinn macht. Leit-
produkt der Region ist der ALMO, den 
wir als Marke auf bestimmten Märk-
ten (auch in Deutschland) platzieren 
konnten.

Wenn man bedenkt, dass es sich hier 
vor zehn Jahren noch um eine Berg-

bauernregion handelte, die durch 
Abwanderung geprägt war und heu-
te die Landwirtschaft, der Tourismus 
und auch die Gewerbebetriebe wieder 
einen Aufschwung erleben, so haben 
sich das Engagement und die viele 
Arbeit ausgezahlt. Das Wichtigste ist 
aber, dass in dieser Region die Jugend 
wieder eine Perspektive hat und dort 
wieder arbeiten und leben will. 

region und Produkt  
wachsen zusammen

Wer als Erzeuger und Vermarkter re-
gionale Produkte vermarkten will, der 
muss das Umfeld der Region stark be-
rücksichtigen und auch einen Beitrag 
dazu leisten, dass die Region mit dem 
Produkt mitwachsen kann. Das geht 
nur durch ehrliche und faire Partner-
schaften, die für beide etwas bringen 
müssen. Natürlich sind dafür sowohl 

personelle als auch finanzielle Ressour-
cen erforderlich, aber langfristig gese-
hen kann dieser Weg für regionale Er-
zeuger sehr erfolgreich werden. Denn 
wirklich regionale Produkte werden 
nie zu Massenware werden. Sie sind 
für Nischenmärkte geeignet, die aber 
immer größer werden und für mittel-
ständische regionale Erzeuger äußerst 
interessant sein können. 

Bei allen Bestrebungen, regionale Pro-
dukte zu erzeugen, muss immer eine 
strikte Qualitätsphilosophie und ein in-
taktes Qualitätsmanagement dahinter 
stehen. 

Karl Schirnhofer ist Geschäftsführer 
der Schirnhofer-Unternehmens- 
gruppe mit 1.600 Mitarbeitern  
und Vorkämpfer einer regionalen  
Vernetzung.

»

Ebenso wichtig wie die Qualität ist für 
potenzielle Wohnungskäufer die gebote-
ne finanzielle Sicherheit. Dir. Dr. Brigitte 
Kapper: „Erwerberschutz und Transpa-
renz für den Konsumenten nehmen bei 
der GWS einen hohen Stellenwert ein, 
egal ob im gemeinnützigen oder gewerb-
lichen Bauträgerbereich.“

„Parkvillen Magnolia“ 
Das aktuellste Projekt der GWS Bau- und 
Verwaltungsgesellschaft m.b.H. ist mit 
den „Parkvillen Magnolia“ in der Rade-
gunder Straße 39 und 41 in Graz-Andritz 
angesiedelt. 30 frei finanzierte Wohnein-
heiten in Niedrigenergiebauweise, aufge-
teilt auf fünf Häuser in sonniger Lage mit 
bester Infrastruktur, unterstreichen neu-
erlich die GWS-Kompetenz, wenn es um 
erstklassiges Wohnen geht.

Die Wohnungen, bestehend aus zwei 
bis fünf Zimmern, werden in einer Grö-
ße von 46 bis 149 m² angeboten. Alle 
Parterre-Einheiten verfügen neben einer 
großzügigen Terrasse auch über eine Gar-

tenfläche, die Wohnungen in den Ober-
geschoßen über Balkone oder sonnige 
Dachterrassen. Sowohl Straßenbahn- als 
auch Autobushaltestellen, ebenso Super-
markt, Kindergarten, Volksschule, Post, 
Bank, Apotheke, Freibad und Kirche sind 
fußläufig erreichbar.

Für die Ausstattung der Wohnungen 
wurden ausschließlich hochwertige Ma-
terialien ausgesucht; bezugsfertig sind 
die „Parkvillen Magnolia“ voraussichtlich 
im Herbst 2009.

Frau Roberta Hirschmugl kann Ihnen üb-
rigens alles sagen, was Sie schon immer 
über die Exklusiv-Wohnanlage in Graz-
Andritz wissen wollten, aber bisher nicht 
zu fragen wagten …

Visualisierung: Architekturbüro Dipl. Ing. Michael Neuwirth

Generationen wohnen sorgenfrei
Ob Grün oder Orange – die GWS hat für jeden das richtige Objekt

Dass man in Zeiten knapp nach einer 
Wahl an Gegensätze denkt, wenn man 
etwas von „Grün“ und „Orange“ hört, 
mag verständlich sein. Dass diese beiden 
Farben durchaus Gemeinsames haben, 
liegt an der GWS Gemeinnützige Alpen-
ländische Gesellschaft für Wohnungsbau 
und Siedlungswesen mbH. Mit seinen 
beiden farblich gekennzeichneten Schie-
nen kann das erfahrene Unternehmen 
praktisch für jeden Wohnungssuchenden 
das richtige Objekt anbieten.

Dir. Ing. Johannes Geiger: „Die GWS als 
gemeinnützige Wohnbauvereinigung er-
richtet und verwaltet seit über 55 Jahren 
in der ganzen Steiermark qualitativ hoch-
wertige und leistbare Wohnungen. Auch 
ihre 100-prozentige Tochtergesellschaft, 
die GWS Bau- und Verwaltungsgesell-
schaft m.b.H., stellt seit Jahren einen si-
cheren und verlässlichen Partner nicht nur 
für ihre Kunden im exklusiven Wohnbau, 
sondern auch für die steirische Wirtschaft 
dar. All dies nach unserem Motto: ,... und 
Generationen wohnen sorgenfrei.‘“

GWS Exklusiv-Wohnanlage in Graz-Andritz
Roberta Hirschmugl, Tel. 0316/8054-218 

GWS Kundencenter 
Tel. 0316/8054-0, gws@gws-wohnen.at
www.gws-wohnen.at
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Im Jahr 1955 haben Grete und Oskar 
Vogl das Unternehmen von Konrad Vogl 
übernommen. Neben seiner Geschäfts-
führertätigkeit begeisterte sich Oskar 
Vogl auch für den Automobilsport und 
wurde dreimal Rallye-Staatsmeister.

Vogl + Co verfügt über jahrzehntelange 
Erfahrung im Automobilhandel. Seit dem 
Jahr 1955 ist Vogl + Co bereits Alfa Ro-
meo Vertragspartner und im Jahr 1960 
wurde die Vertretung für Renault über-
nommen.

Flächendeckende Betreuung
Mit 13 selbständig geführten Betrieben 
und 30 angeschlossenen Händlerpart-
nern in der Steiermark und im südlichen 
Burgenland gewährleistet das Unterneh-
men eine flächendeckende Betreuung 

Pure Leidenschaft für das Auto
Vogl + Co steht seit 1919 für Mobilität und ist das größte steirische Automobilunternehmen. 

der Kunden. Die Firma Vogl + Co ist 
Großhändler für die Marken Alfa Romeo, 
Renault, Nissan und Dacia. Die Marken 
Lancia und Fiat werden vom Betrieb in 
Kapfenberg vertreten. 

Der Firmenhauptsitz des Unternehmens 
befindet sich in der Schießstattgasse im 
Zentrum von Graz. Auf einer nutzbaren 
Fläche von 17.000 m² befinden sich:

Modernes Zentralersatzteilelager und 
Logistikzentrum (mit rund 17.000 la-
gernden Ersatzteilepositionen)
Mechanische Fachwerkstätte für die 
Marken Renault, Nissan, Dacia, Alfa 
Romeo, Fiat und Lancia
Karosserieabteilung 
Business-Center, speziell auf die Be-
dürfnisse für Nutzfahrzeugkunden ab-
gestimmt

Auf 3.500 m² Ausstellungsfläche werden 
Neu- und Gebrauchtwagen präsentiert.

Ein erfolgreiches Team
Im Mittelpunkt allen Handelns steht 
seit Beginn des Unternehmens, die un-
terschiedlichsten Kundenbedürfnisse zu 
100 Prozent zu erfüllen. 

Um die Qualität der Leistungsfähigkeit 
der Vogl + Co-Mitarbeiter zu sichern, 
investiert das Unternehmen seit Jahr-
zehnten viel Zeit und Mittel in die Lehr-
lingsausbildung sowie in die laufenden 
Schulungen der Fachkräfte. 

Und alle 313 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Unternehmens haben eine 
klare Fokussierung: Maximale Kunden-
zufriedenheit!

8010 Graz, Schießstattgasse 65, Tel. 0316/8080-0, Fax DW -1009
office@vogl-auto.at, www.vogl-auto.at

Jahrzehntelange Erfahrung, Fach-
kompetenz, Teamgeist und Leiden-
schaft für das Automobilgeschäft 
vereinen sich im Management von 
VOGL + CO: (v.l.) Mag. Gerald Auer, 
Dkfm. Friedrich Markowitsch, Grete 
Vogl, KR Oskar Vogl, Günter Mayr, 
Mag. Harald Glauninger

Mit Kompetenz, Know-
how und qualifizierten 
Mitarbeitern hat sich 
STYRIAWEST Ver-
sicherungsmakler und 
Schadenservice GmbH 
österreichweit als füh-
render Spezialist in der 
Unternehmenshaf t-
pflicht und als fach-
licher Marktführer im 
Schadenersatz- und 
Versicherungsvertrags-
recht, der betrieblichen 
Haftpflicht- und Rechtsschutzversiche-
rung mit optimaler Schadenabwicklung 
etabliert. Mit mehr als 45 Mitarbeitern, 
darunter elf erfahrene Juristen, die über 
jahrelange Praxis bei international tätigen 
Versicherungsunternehmen verfügen, 
hat das Unternehmen eigene innovative 
Produkte, an die wirklichen Bedürfnisse 
des Marktes angepasst, entwickelt. 

Mit dem Bestreben, Unternehmen opti-
malen Versicherungsschutz anzubieten, 
investieren Gunther Riedlsperger und 
Helmut Hochnegger, Geschäftsführer 
der STYRIAWEST, seit 1994 in Analyse, 
Forschung und  Entwicklung von unter-
nehmensspezifischen Lösungen und in-
novativen, marktadäquaten Produkten 
für Industrie und für die Bauwirtschaft. 
Gunther Riedlsperger: „Analysen haben 
ergeben, dass rund 75 Prozent der all-
gemeinen Versicherungsverträge von 
Unternehmen enorme Deckungslücken 
aufweisen und eine Vielzahl an mög-
lichen, oft nicht vom Unternehmen ver-
schuldeten, Schäden zu Lasten der Be-
triebe gehen. Durch diese Erkenntnisse 
haben wir  neue, eigene Produkte unter 
dem Begriff STYRIA-ALLRISK für Unter-

Die Haftpflichtspezialisten
Die STYRIAWEST – Versicherungsmakler und Schadenservicegesellschaft m.b.H. – ist ein unabhängiger national 
tätiger Versicherungsmakler für Gewerbe und Industrie, der seine Kunden auch international begleitet und daneben 
internationale Deckungskonzepte in Österreich implementiert. 

nehmen im Bereich Haftpflicht (STYRIA-
HAFT), Rechtsschutz (STYRIARECHT), 
Sicherstellung in der Bauwirtschaft 
(STYRIABAU) sowie für Vertragserfül-
lungs- und Gewährleistungsansprüche 
(STYRIAPLUS) entwickelt und mit Versi-
cherungen erfolgreich verhandelt.“ 

Kundenorientiert von A–Z
Neben diesen innovativen Produkten 
wurden das vertragliche Risikomanage-
ment zur Verringerung des juristischen 
Schadenpotenzials (Prüfung der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen der Un-
ternehmen, Optimierung des Risikos), 
und das Schadenmanagement wei-
terentwickelt und ausgebaut. Helmut 
Hochnegger: „Für unsere Kunden be-
deutet dies, wir handeln in deren Inte-
resse und übernehmen im Schadenfall 
die komplette Abwicklung von A–Z, 
vom Auftrag bis zur Zahlung des Versi-
cherungsentgeltes – versicherungstech-
nisch, juristisch und administrativ.“ Mit 
dem Erwerb der CONSULTOR GmbH 
im Jahr 2008, dem versicherungstech-
nischen Spezialisten für Notare und 
planende Baumeister, werden nun auch 
spezifische Produkte für die Berufshaft-

pflicht- und Vertrauensschadenversiche-
rung angeboten. 

Dynamisch –  
Expansion durch Erfolg
Der erfolgreiche Aufwärtstrend, das 
einzigartige Angebot an innovativen 
Lösungen für Unternehmen, die wach-
sende Zahl an Interessenten und Neu-
kunden ziehen eine überregionale und 
internationale Expansion nach sich: In 
Klagenfurt, Wels und Innsbruck sind Re-
präsentanzen entstanden, in Slowenien 
(Maribor und Ljubljana) Tochterunter-
nehmen und auch in Deutschland wird 
STYRIAWEST in Kürze vertreten sein. 
Mit der Übersiedlung in neue Büros in 
Wien und Graz wurden zwei zentrale 
Geschäftsstellen für Beratung und Be-
treuung der Kunden geschaffen. Gunther 
Riedlsperger und Helmut Hochnegger 
unisono: „Wir sehen es als Verpflichtung 
an, die Interessen unserer Auftraggeber 
in Versicherungsangelegenheiten opti-
mal zu vertreten. Nationale und inter-
nationale Anfragen haben dazu geführt, 
weitere Geschäftsstellen zu gründen. 
Denn Kundennähe und Betreuung sind 
wichtige Faktoren. Die regionalen Stand-
orte (Deutschlandsberg, Eibiswald) in 
der Steiermark, wo wir unsere Wurzeln 
haben, bleiben natürlich bestehen.“

STYRIAWEST

Büro Graz: St. Peter-Gürtel 4/1/3, 8042 Graz, Tel. 0316/774400

Büro Wien: Bauernmarkt 24/15, 1010 Wien, Tel. 01/5333780

Gunther Riedlsperger und Helmut Hochnegger Foto: STYRIAWEST

STYRIAWEST in Zahlen:
9 Standorte in Mitteleuropa

11 erfahrene Juristen
45 engagierte Mitarbeiter

2.487 professionell erledigte 
  Schadenfälle pro Jahr

3.631 zufriedene Kunden
12.458 gut verhandelte 

  Versicherungsverträge
45.000 schnell erledigte Garantie-

  zusagen (STYRIABAU) pro Jahr
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Bier, Tradition und Murau sind bei Murauer Bier unweigerlich 
miteinander verbunden. So hat die Brauerei die lange Tradition 
in der Herstellung von Bier in Murau heimisch gemacht und ist 
heute der größte Arbeitgeber in der Region Murau. Diese Tra
dition, gekoppelt mit Qualität, ständiger Innovation und einem 
hohen Verantwortungsgefühl gegenüber der Umwelt, hat Mu
rauer Bier zu dem etabliert, was es heute ist: eine qualitativ 
hochwertige Biermarke!

Das Jahr 2008 ist für Murauer auch wieder sehr erfolgreich: 
Trotz des stagnierenden österreichischen Biermarktes darf man 
sich bei der Brauerei Murau über eine kontinuierliche Aufwärts
entwicklung freuen.
Erwähnenswert ist noch, dass  die Brauerei Murau der erste 
eingetragene EMASBetrieb in Österreich ist und mit Stolz die 
Nummer A000001 im Standortregister beim Umweltbundes
amt führt und für die Bemühungen und Erfolge am betrieb
lichen Umweltschutz mit zahlreichen nationalen und internati
onalen Umweltpreisen ausgezeichnet wurde.  

Rein das Beste
Im oberen Murtal, genauer in Murau, sprudelt es 
köstliches Bier – und das seit über 500 Jahren.

Das Large Engines Competence Center (LEC) 
ist ein industrielles Kompetenzzentrum und betreibt 
seit 2002 Forschung und Entwicklung auf dem Ge-
biet von umweltfreundlichen Stationärmotoren. Zu 
dieser Kategorie von Verbrennungsmotoren zählen 
insbesondere Motoren für die Energieerzeugung 
und Motoren für den Einsatz als Schiffs- und Lo-
komotivantrieb. Wesentliches Ziel des LEC ist die 
Entwicklung von zukunftsweisenden Verbrennungs-
verfahren für diese Motorkategorie mit höchsten 
Wirkungsgraden bei gleichzeitig minimalen Emis-
sionen und höchsten Leistungen. Insbesondere 
sollen diese Motorkonzepte auch den Einsatz von 
Sonderkraftstoffen wie Altreifen-Pyrolyseöle, Gase 
aus Vergasungs- und Vergärungsprozessen, Depo-
niegas, etc. ermöglichen, wodurch zu einer nach-
haltigen CO2-Reduktion beigetragen werden kann.

LargE EnginEs CompEtEnCE CEntEr (LEC)
Kompetenzzentrum für umweltfreundliche 

Stationärmotoren Gesellschaft m.b.H.

Inffeldgasse 21a, A-8010 Graz
Telefon: 0316/873-9133 | Fax: DW 9199

www.lec.at

Die in Österreich vorhandene Kompetenz der in-
dustriellen Partner und der Technischen Universi-
tät Graz soll konzentriert und nachhaltig ausgebaut 
werden. Partner des Kompetenzzentrums sind aVL 
List GmbH, gE Jenbacher GmbH & Co OHG, omV 
Refining & Marketing GmbH sowie piezocryst Ad-
vanced Sensorics GmbH und Robert Bosch AG.
 
Die Förderung erfolgt durch das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit (BmWa) und das Land 
steiermark. Das Gesamtbudget für 7 Forschungs-
jahre beträgt 17,3 Mio. Euro.

Das Kompetenzzentrum LEC

Personallösungen 
nach Kundenmaß
Mit mehr als 20 Jahren Erfahrung und über 1.300 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern in allen Bundesländern ist 
die MPS Personalservice GmbH das größte österreichische 
Familienunternehmen in der Personalbereitstellung.

Geschäftsführer Manfred Fröhlich und 
sein Team konnten seit der Firmen-
gründung im Jahr 1992 bereits mehr als 
35.000 Menschen zu einem neuen Job 
verhelfen.

Das Erfolgsrezept? 

erklärt Manfred Fröhlich. 

MPS bietet seinen Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
tern sichere Arbeitsplätze, 
Top-Verdienstmöglich-
keiten, persönliche Be-
treuung, optimale Fort-
bildung, eine kostenlose 
zusätzliche Unfallversi-
cherung und vieles mehr. 
Das wirkt sich natürlich 
alles auf die Zufriedenheit 
und Motivation der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aus, was in weiterer Folge positiv für 
jene Unternehmen ist, in denen sie eingesetzt werden. Denn 
nur zufriedene und motivierte Mitarbeiter bringen volle Lei-
stung!
Ob Personalvermittlung, -beratung oder -betreuung, Outsour-
cing, Payrolling oder Inserate Service – MPS deckt sämtliche 
Bereiche im Personalwesen ab. Ob Sie nun kaufmännisches, 
gewerbliches oder technisches Personal suchen oder Karriere 
machen wollen – MPS sorgt für maßgeschneiderte Lösungen in 
allen Personalfragen. Zudem bietet das MPS Industrieservice Ge-
samtlösungen für Industrie und Montage. Rufen Sie uns an, wir 
beraten Sie gerne!

MPS Personalservice GmbH
8074 Raaba, Dr.-Auner-Straße 2 
Tel. 0316/406 406
www.mps.at

Raaba · Gleisdorf · Rosental · Leibnitz · Leoben · Saalfelden · Dornbirn · Linz · Innsbruck

Martin Kahr, Geschäftsführer der Nekom IT zum Trend E-Com-
merce: „Was will der Konsument in der heutigen Zeit? 365 Tage 
im Jahr gustieren, ausprobieren, informieren. Einfach von Zeit 
und Ort unabhängig einkaufen.“ Der eigene Webshop ist ein 
Trend mit Zukunft, sofern man mit dem richtigen Know-how an 
die Sache herangeht. 

Innerhalb von nur neun Jahren hat sich die Nekom IT mitten 
unter die zehn größten Arbeitgeber in der Weststeiermark eta-
bliert. Gegründet wurde dieses innovative und tatkräftige Un-
ternehmen mit mittlerweile 150 MitarbeiterInnen im Bereich IT 
und Customer Care 1999 von Martin Kahr und Josef Feiertag. 

Aus dem modularen und 
dadurch flexiblen Aufbau 
der IT-Lösungen im On-
linehandel entwickelte 
sich innerhalb kurzer Zeit 
das Geschäftsmodell Ne-
kom 4+: verkaufen, prü-
fen, liefern und betreuen 
–  ein kompaktes System 

aus Software sowie kompetenter Dienstleistung – alles aus ei-
ner Hand. Lagerhaltung- und Warenwirtschaftssysteme werden 
integriert. Um die Sicherheit zu erhöhen, erfolgen Bonitäts-
prüfung, Betrugserkennung, Kreditkartenclearing und Dublet-
tenabgleich. Adressen werden geprüft und die Zahlungsmög-
lichkeiten werden gemeinsam mit dem Kunden festgelegt, die 
Berücksichtigung von Rückvergütungen und die Verwaltung 
von Guthabenkonten können implementiert werden. Der Ver-
sand und die Rücknahme von Retourwaren werden mit einem 
Logistik- und Retourensystem abgedeckt. Hier bringt sich Doh-
men Solutions mit langjähriger Erfahrung ein. Mit Track & Trace 
sind die Informationen über den aktuellen Stand der Sendung 
jederzeit verfügbar. 

Ein gut organisiertes Customer Care Center ist für Bestellungen, 
Auskünfte, Rückfragen, Beschwerden und Reklamationen – an 
sieben Tagen der Woche – rund um die Uhr für die Kunden da.

Webshop par excellence
Mit Nekom 4+ dem Trend im E-Commerce gerecht werden

Ing. Martin Kahr und Josef Feiertag

Nekom Informationstechnik GmbH
Telepark 1, 8572 Bärnbach, Tel. 03142/62000-600, Fax DW -620 

office@nekom.com · www.nekom.com



top of styria�2 2008 styrian business 2008 ��styrian business top of styria

Die jüngsten Turbulenzen auf den in-
ternationalen Finanzmärkten haben 
einmal mehr gezeigt: Das breite The-
ma Investment ist kein Spaziergang an 
den Börsen. Es fordert vielmehr hohes 
Fachwissen, kalkulierte Risikobereit-
schaft und eine Streuung des Kapitals, 
die sich an Märkten und Stimmungen 
orientiert. Der Versuch, im Alleingang 
– ohne Know-how – Renditen auf sen-
siblen Kapital- und Investmentmärkten 
zu lukrieren, kann auch in friedlichen 
Zeiten scheitern, ganz bestimmt aber 
in stürmischen. So wie wir sie jetzt er-
leben. Auch wenn der unabhängige 
Finanzdienstleister keine Garantien ab-
geben kann, dass übertragenes Kapital 

auch in schwierigen Zeiten wächst, so ist der unabhängige Fi-
nanzdienstleister ein Partner, der dank einer breiten Produktpa-
lette Erträge maximieren und die Risiken minimieren wird.

Wie sicher ist Ihr Geld?

www.finanzdienstleister-stmk.at

Fachgruppenobmann

Ing. Helmut Schorn: 

Gesellschaft T-Hrvatski Telekom ist einer 
der bekanntesten ausländischen Kunden.

Das Branchen-Know-how umfasst Anla-
genbau, Automotive, Bauwesen, Chemie, 
Dienstleistung, Energie, Finanz, Gesund-
heit, Handel, IT, Industrie, Kommunika-
tion, Logistik, Medien, NPO, öffentliche 
Verwaltung, Pharma, Sozialwesen, Te-
lekom, Unterrichtswesen und Versiche-
rungen. In diesen Bereichen hat next level 
consulting bisher mehr als 40.000 Per-
sonen ausgebildet, über 700 Kunden be-
treut und rund 1.200 Projekte gecoacht.

next level consulting – Who we are …

Von der Niederlassung in Graz aus werden nicht nur 
Kunden aus dem Süden Österreichs, sondern auch 
aus den angrenzenden Nachbarländern betreut. 
Die Geschäftsfelder der next level consulting rei-
chen von der Ausbildung über Beratung und Coa-
ching bis hin zum Projekt- und Prozessmanage-
ment auf Zeit. Das umfassende Portfolio wird 
durch die Entwicklung und individuelle Adap-
tion von softwarebasierten Tools abgerundet. 

Über 50 Prozent der Kunden kommen aus 
dem internationalen Umfeld, wobei ein 

wesentlicher Anteil davon von Graz 
aus betreut wird. Insgesamt sind am 

Standort Graz zehn Mitarbeiter 
um die Kunden bemüht. Auf der 
Referenzliste stehen bekann-
te Namen wie AVL List, der 
Magna-Konzern, Hypo Alpe 
Adria, ACC, EPCOS oder die 

Allianz. Die kroatische Telekom-

next level consulting ist österreichischer Marktführer für Projekt- und Prozessmanagement 
sowie führend bei der Entwicklung von projekt- und prozessorientierten Organisationen. 

www.nextlevelconsulting.eu

POWERSERV Austria®

im Dienste der Kunden und Mitarbeiter 
bleibt auch in Zukunft unser zentraler 
Fokus. Der Mensch steht bei uns stets im 
Mittelpunkt.“

Arbeit – fertig – los 
Die Tätigkeitsschwerpunkte erstrecken 
sich auf Industrie, Gewerbe, Gesundheits- 
und Sicherheitswesen, Transport- und 
Logistikbereich, den EDV- und IT-Sektor 
sowie auf den gesamten Bereich von 
Büro und Administration. Derzeit wird bei 
POWERSERV Austria® in allen Bereichen 
qualifiziertes Personal gesucht. POWER-
SERV Austria® bietet seinen Mitarbeitern 
und Kunden Sicherheit aufgrund seiner 

Größe und spezieller 
Brachenkenntnisse, ent-
sprechendem Know-how 
und Do-how, sowie ge-
zielter Arbeitsweise.

Mit über 22 Jahren Erfahrung und 45 Filialen in Österreich gilt das Unter-
nehmen als Pionier unter den österreichischen Zeitarbeitsunternehmen.

„Maßgeschneiderte, auf den Kunden in-
dividuell zugeschnittene Lösungen prä-
gen unsere Philosophie. Dabei spielt die 
Qualität der Leistung eine große Rolle. 
Qualität, die sich aus Erfahrung, Seriosi-
tät, Kenntnissen der Markt-/Kundensitu-
ation, umfassender Beratungskompetenz 
und nicht zuletzt der Qualifikation der 
Mitarbeiter zusammensetzt“, so Area 
Field-Manager Steiermark, Mag. Helga 
Forstner-Schoas.
Rosemarie Baumhackl, PR-Verantwort-
liche, bringt es auf den Punkt: „Arbeit 
nach Maß, ein gelebtes und umgesetztes 
Kunden- und Mitarbeiterversprechen, 
ganzheitliches Streben nach Perfektion 

POWERSERV Austria® expandiert
In der Steiermark ist man weiter auf Ex-
pansionskurs – Die Eröffnungen der 
neuen Filialen in Judenburg, Fürstenfeld 
und Weiz stehen unmittelbar bevor. PO-
WERSERV Austria® verfolgt das Ziel, den 
Servicegrad für Kunden und Mitarbeiter 
kontinuierlich zu steigern. Die Auswahl 
der Standorte unterliegt daher strengen 
Qualitätskriterien, zu denen unter ande-
rem Lage und Infrastruktur zählen. „Das 
flächendeckende Netz der Filialen ermög-
licht eine prompte persönliche Betreuung 
durch unsere erfahrenen Berater.“

Mag. Helga Forstner-Schoas und 

Rosemarie Baumhackl

Harry Schiffer
www.photodesign.at
+43 (0) 664 342 75 46

Bene definiert das Büro als Kristallisa
tionspunkt der Unternehmenskultur. 
Bürogestaltung ist ein wichtiger Er
folgsfaktor: Identität, Werte und Kultur 
eines Unternehmens werden so räumlich 
erlebbar“, erklärt Peter Sablatnig, Ge
schäftsführer von Bene Graz. 

Das Büro von heute verlangt nach vielfäl
tigen Gestaltungsmöglichkeiten und ab
wechslungsreichen Zonen und Bereichen. 
Mit den neuen Produkten,  Farben und 
Materialien von Bene lassen sich alle Ar
beitsbereiche inspirierend, lebendig und 
motivierend gestalten. Zu erleben, zu se
hen und „hautnah“ auszuprobieren sind 
diese Bürowelten im BeneSchauraum in 
der Grabenstraße 23 in Graz.

BENE AG – GRAZ, 8010 Graz, Grabenstraße 23, Tel. 0316/82 12 71 , Fax DW -2817, office@bene.com, www.bene.com

Willkommen 
zum Wohlfühlen

Seit der Gründung im Jahr 1973 ist Bene 
mit einer eigenen Niederlassung in der 
Steiermark vertreten und behauptet sich 
als Marktführer. Von Graz aus betreut 
das BeneTeam die gesamte Steiermark. 

Mit BeneProdukten können alle Zonen 
und Bereiche des Büros eingerichtet wer
den. Das durchgängige Portfolio umfasst 
Systemmöbel, Programme für Manage
ment, Besprechung und Konferenz, Sitz
möbel sowie Raumgliederungselemente 
(Raumsysteme). Produkte international 
führender Hersteller wie Wilkhahn, Wal
ter Knoll oder Fritz Hansen ergänzen das 
Sortiment des Komplettanbieters. Zahl
reiche Referenzen beweisen die Lösungs
und Servicekompetenz von Bene als Bü

roraumgestalter und einrichter – auch 
in der Steiermark: Mayr Melnhof Holz in 
Leoben, Kunsthaus, Andritz AG, AVL List, 
HelmutListHalle und Mercedes Witt
war in Graz sind nur die namhaftesten 
von zahlreichen Beispielen.

Als erfolgreicher Gesamtausstatter moderner Bürowelten bietet Bene 
überzeugende Lösungen – zum Erleben und Angreifen im Schauraum in Graz.




